





















Die Fernfehlehrfhau im. Reidhs- 
poftmufeum in Berlin brachte den 
Befuchern die Grundlagen der 
Fernfehtechnik nahe. Sie enthielt 
nicht nur einprägfame Lehrtafeln, 
fondern auch eine Reihe von Ver- 
fuchsanordnungen, die nach den 
im Deutfchen Mufeum in München 
durchgeführten Grundfätzen von 
den Befuchern felbft in Betrieb ge- 
fetzt werden konnten. 


(Aufnahmen: Bildftelle des Reichs- 
poftminifteriums) 





München, 12. Febr. 1939 


| 12. Jahrg. Nr. 7 


Im Einzelabonnement 
monatlich 60 Pfennig 





Das Wiflen um das Wefen des Fernfehens und 
deflen wichtigfte phyfikalifche und technifche Grund- 
lagen ift heute am Anfang der Fernfehentwicklung‘ 
faft ausfchließlich den Fachleuten vorbehalten. Es 
entfpriht daher einem dringenden Bedürfnis, die 
breite Öffentlidikeit über die wichtigfien Grund- 
lagen der Fernfehtechnik in allgemeinverftändlicher 
Weife aufzuklären. Im Reichspoft-Mufeum der 
Reichshauptfiadt befand fih im Januar eine über- 
fihtlich aufgebaute Fernfehlehrfchau. Sie wandte 
fih hauptfählich an den Laien ‚und befaß für Ber- 
lin ganz befondere Bedeutung, da -man hier die 
Freigabe des 441-Zeilen-Fernfehens in allernächfter 
Zeit erwarten darf. 
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Betraten wir den zweiten »Stodk des Reichspoftimufeums, wo fich 
die Rundfunk-, Funk- und Fernfpredabteilung befindet, die 
unfere Lefer kürzlidı kennen lernten), fo fahen wir uns gleicı 
am Aufgang der Fernfehlehrfhau gegenüber. Sie enthielt eine 
Reihe intereflanter betriebsfähiger Modelle für auffchlußreiche 
Verfuche, die jeder Befucher felbft durchführen konnte und deren 
Verftändnis anfchaulihe Skizzen und Schaltbilder erleichterten. 
Zunäcft wurde gezeigt, wie träge das menfdliche Auge fdhnell 
wechfelnden Lichteindrücken folgt und wie trägheitslossandererfeits 
die Photozelle arbeitet. Zum Beweis für die F 
lichen Auges war ein Verfuchsgerät aufgeftellt, bei dem ein Licht- 
er als Lichtkreis erfhien, wenn die Drehfceibe eine hohe 
mdrehungszahl erreichte. Diefen Mangel des Auges nützt 2 
unkt- 
tweife 
inen zu 


kanntlich das Fernfehen heute aus, um das fenderfeitig 
weife abgetaftete und im Empfänger in rafcıer Folge pu 
reg Bild als einheitliches Ganzes Grihe 
aflen. 

Daneben fahen wir ein anderes einfaches Verfuchsgerät mit einer 
Photozelle, die auffallendes Licht in elektrifchen Strom umformt. 
Verfchiebt man eine in einem Rahmen mit kleinem Fenfteraus- 
fchnitt angeordnete Schablone, fo erhält die\Photozelle mehr oder 
weniger Licht, Sie gibt dementfprechend größere oder kleinere 
Strommengen ab. Diefe Ströme werden in einem Photozellen- 
verftärker verftärkt — das Schaltbild des einfachen Verftärkers 
zeigte die Rückwand des Ausftellungstifhes — und auf einem 
größeren Meßinftrument fihtbar gemacht. Derartige Photozellen 
finden im Fernfehen zur Erzeugung von Gleichlaufzeichen und 
der Bildmodelung beim Abtaften der Bilder Verwendung. 

Aus dem folgenden Schaltbild und Modellgerät konnten wir den 
‘ Unterfchied zwifchen dem menf&hlichen und dem elektrifchen Auge 
erkennen. 'Zu diefem Zweck werden zwei Glühlämpdhen mit Wed- 
felftrrom oder Gleichftrom geheizt. Mit dem Auge läßt fich nicht 
unterfcheiden, welches Lämpchen mit Wechfelftrom und welches 
mit Gleichftrom beheizt wird, jedoch ertönt bei Belichtung des 
elektrifchen Auges mit der Wechfelfiromlampe im Lautfprecher 
ein Brummton, aus dem hervorgeht, daß das elektrifche Auge die 
fchnellen Lichtfchwankungen wahrnimmt. 

Die großen Fortfcritte der Fernfehtechnik veranfchaulichten fünf 
Verfuchsgeräte, und zwar wurde dargeftellt, wie fich mit zuneh- 
mender Zeilenzahl die Bildgüte verbeflert. Die drei erftien Ge- 


räte diefer Art zeigten Bilder mit 30 Zeilen, 1200 Bildpunkten, 
mit 60 Zeilen, 5 


Bildpunkten und fcließlich mit 90 Zeilen, 





Ferniehen über den Atlantik 


Der englifhe Rundfunk berichtete kürzlih, daß die vom Lon- 
doner Fernfehfender, defien Antenne auf dem Alexandra-Palaft 
fteht, ausgefandten Fernfehbilder von der Empfangsftation River- 
head der Radio Corporation of America einwandfrei aufgenom- 
men worden feien. Zu gleicher Zeit fei jedoch der Empfang der 
— ebenfalls ultrakurzen — Tonwelle nicht gut gewefen. Zu einem 
anderen Zeitpunkte, als die Tonwelle einwandfrei aufgenommen 
werden konnte, war von der Bildwelle nichts zu finden. 

Der Empfang von Wellen, die bereits als ultrakurz anzufprechen 
find at deren Reichweite normalerweife mit etwas mehr als -der 
optifchen Sicht von der Sendeantenne aus angegeben wird — beim 
Londoner Sender knapp 50 km — in fehr großen Entfernungen 
ift zu Zeiten ftarker Sonnenfleckentätigkeit durchaus möglich. 
Immerhin verdient diefer Sonderfall, der als ‚Weltrekord“ be- 
zeichnet wird, infofern befondere Beachtung, als es fih bei den 
Feldftärken, die zur Erzeugung eines einwandfreien, hochzeiligen 
Bildes (London fendet mit 405 Zeilen) notwendig find, um ein 
Vielfaches derjenigen handelt, die in einem empfindlichen Super- 
het hoher Trennfhärfe für den Empfang der Trägerfrequenz 
allein bzw. des auf der Ultrakurzwelle gefendeten Tones aus- 
reichen. Bekanntlih kann man ja im Fernfehgerät nur fehr be- 
fchränkte Verftärkungsziffern aufwenden, da bei der außerordent- 
lich großen benötigten Bandbreite auch das Röhrenraufchen ver- 
ftärkt wird und Empfangszeichen, die nicht erheblich ftärker als 
das Raufchen find, eben nicht mehr in brauchbare Bilder umge- 
formt werden können. Rolf Wigand. 


Der neue italienilche Volksempfänger 


Der feitherige italienifhe Volksempfänger, der vom Duce felbft 
mit „Radio Balilla“ benannt worden war, foll durch ein neues 
Gerät erfetzt werden, da der „Radio Balilla“ für italienifche 
Verhältniffe noch zu teuer war. Das im Bau befindliche italie- 
nifche Gleichwellenfendernetz macht die Schaffung eines emp- 
findlichen Gerätes überflüffiig. Das neue Gerät, das den Namen 
„Radio Balilla“ behalten foll, wird in Preisnähe des billigften 
deutfchen Zweiröhrengerätes bleiben und foll in großer Serie 


1) Vgl. FUNKSCHAU Nr. 2/1939. 


rägheit des menfch- . 


10000 Bildpunkten. Intereflant für die neuere Entwicklung er- 
icheint ein Vergleich des 180 zeiligen Bildes (40000 Bildpunkte) 
mit dem 441 zeiligen Bild (200000 Bildpunkte) an den beiden 
letzten Bildmodellgeräten. Vergleicht man fchließlih das 30 zei- 
lige Bild mit dem 441 zeiligen Bild hinfichtlih Feinheit der Rafte- 
rung, Bildfchärfe ufw., fo tritt der im letzten Jahrzehnt in der 
Teernfehentwicklung erzielte Fortfchritt deutlich hervor. 2 
Ein anderes inftruktives Modellgerät, eine von Hand zu bedie- 
nende Spiral-Lochfcheibe, ließ bei langfamer Drehung die punkt- 
bzw. zeilenweife Zerlegung des Bildes erkennen. Dreht man den 
Hebel fchneller, -dann fieht man das ganze Bild. Zwei Scheiben- 
mufter für 30 Zeilen und für 180 Zeilen verdienen wegen ihrer 
unterfchiedlichen Herftellungsmethoden befondere Beachtung. Bei 
der 180zeiligen Ausführung wurden zunäcft die Löcher mit 
größerem 'Durcdhmefler aus der Scheibe ausgeftanzt, dann dünne 
Kupferfolien eingefetzt und hierin nun die feinen Löcher ein- 
gearbeitet. 

Das näcdhfle Verfuchsgerät enthielt eine Kippglimmlampe mit 
Regelwiderftand, bei dem ein parallel zur Glimmlampe gefchal- 
teter Kondenfator je nach Stellung des Reglers fchneller oder 
langfamer aufgeladen wird und fih durch das Zünden der Lampe 
rafch entlädt, fo daß die bekannten Kippfehwingungen von fäge- 
zahnförmigem Ausfehen entfiehen, die man im heutigen Fern- 
fehen zur zeilenweifen Abtaftung und Bildzufammenfetzung ver- 
wendet. Die Entfiehung des Rafters auf dem Bildfhirm der 
Braunfchen Röhre durch Zeilen und Bildkippgeräte konnten wir 
fchließlich an einem weiteren Gerät für 180 Zeilen beobachten. 
Wer die zwar nicht fehr umfangreiche, aber klar aufgebaute und 
durch felbft vorzunehmende Verfuche intereflante Fernfehlehr- 
fchau eingehend befichtigt hat, wird fchließlih mit befonderem 
Verftändnis die mit dem neuen Fernfeh-Standempfänger DE 6 
übertragene Fernfehfendung vom Berliner Fernfehfender im 441- 
Zeilenbetrieb verfolgen können. Diefer Fernfehempfänger neue- 
fter Konftruktion befitzt eine Fernfehröhre von 40 cm Durc- 
mefler; er liefert 27x32 cm große Bilder. Die Bildbetrachtung 
efchieht bei diefem Gerät durch einen an der Innenfeite des 

c&kels angebrachten Spiegel. : 

Die Fernfehlehrfhau im Reichspoftmufeum wurde zunäcft nur 
während des Januar gezeigt, fie foll aber fpäter wieder aufge- 
ftellt werden. Dann wird fie eine fländige, durch weitere Geräte 
vergrößerte Ausfiellung werden. Werner W. Diefenbach. 


unter ftaatliher Beauffihtigung gebaut werden. Neben der Kon- 
ftruktion hält man in Italien vor allem den Verteilungsplan für 
ausfchlaggebend; man will fih in diefer Hinfiht eng an das 
deutfche Beifpiel anfchließen. Dem Publikum foll das neue Gerät 
gegen Zahlung von 24 Monatsraten in Höhe von je 10 Lire an- 
eboten werden; man verfpricht fih deshalb vom neuen ‚Radio 
Balilla einen erheblichen Erfolg. Eine Sonderkommiflion hat die 
Entwicklung der Einzelteile bereits zehn verfchiedenen Firmen 
anvertraut. 


Rundfunkgroßhandel keine Reparaturitelle 

für Empfangsgeräte - 

Gemäß Feftfiellung einer zuftändigen Stelle ift die Vornahme von 
Reparaturen an Rundfunkgeräten eine Angelegenheit, die nidıt 
zum Aufgabengebiet des Rundfunk großhandels gehört. Es 
dürfte fehr felten der Fall fein, daß deutfche Rundfunkgroß- 
händler diesbezügliche Inftandfetzungen und Überholungen vor- 
nehmen. Vielmehr ift der üblihe Brauch der, daß der Käufer 
das beanftandete oder fonftiwie zu reparierende Gerät dem 
Händler übergibt, von dem er es gekauft hat. Der Rundfunk- 
einzelhändler übergibt das Gerät dann dem Fabrikanten zur 
Behebung der anhaftenden Mängel, gder aber er führt die Repa- 
ratur im eigenen Betrieb aus oder läßt fie in Spezial-Reparatur- 
werkftätten ausführen. 

Hoffnungsloles Eiland, aber „Paradies des Funkempfanges” 
Weit entfernt vom auftralifchen Feftland liegt einfam in der Weite 
des Indifchen Ozeans die fieben er ge große vulka- 
nifche Infel St. Paul. 48 Bewohner follen auf ihr leben, aber diefe 
fcheinen fih dort nicht recht wohl zu fühlen, denn fie fandten un- 
längft SOS-Rufe in den Äther hinaus, die auch gehört wurden. 
Die St.-Pauls-Infel ift eines der ‚verfluchten“ Eilande, die für 
menfchliche Befiedlung nicht geeignet find; auch ein 1929 vorgenom- 
mener Befiedlungsverfuh durch die franzöfifhe Verwaltung ift 
fehlgefchlagen. Kein anderer als der bekannte Polarforfcher Lin- 
coln Elisworth bzw. deflen Expeditions-Funker konnte eine 
lobenswerte Eigenfchaft diefer Infel feftftellen, nämlich, daß fie 
für den Funkempfang außerordentlich günftig ift, aus Gründen, 
die noch nicht ganz geklärt find. Auch mit ganz fhwaden Funk- 
empfängern fol man auf St. Paul beinahe alle Sender der Welt 
hören können. Manches Land wird die St.-Pauls-Infel in diefer 
Hinfiht beneiden, aber leider kann die Menfcdheit aus diefem 
Vorteil der Infel zunächft keinerlei Nutzen ziehen. \ 
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Induktivitäts-Abltimmung 


Das Wefen der Induktivitätsabflimmung. 


Heute ift es in der Rundfunktechnik allgemein üblich, die Ab- 
ftimmkreife mit Drehkondenfatoren abzuftimmen und die Wellen- 
bereihe durdı Spulenumfchaltung zu wechfeln. Man kann aber 
grundfätzlich ebenfo gut auch mit Hilfe der Spulen abftimmen 
und den Wellenbereich durch Umfcalten der Kondenfatoren än- 
dern. Schließlich befteht die Möglichkeit, die Abftimmung mit 
einem Drehkondenfator und mit einer abftimmbaren Spule ge- 
meinfam vorzunehmen und auf folche Weife die Wellenbereic- 
umfcaltung zu umgehen. 
Alle drei Abftimmarten find in der Rundfunktechnik praktifch 
verwertet worden. So hat man im Sinne einer Spulenabftimmung . 
fchon immer ‚„Variometer“ gebaut und diefe Variometer gelegent- 
lich zur Abftimmung benutzt. Befondere Hoffnungen fetzte man 
von jeher in die Spulenabfiimmung mittels Hochfrequenzeifen. 
Schon im Jahrgang 1925 des ‚‚Radio-Amateur“ wird auf Geräte 
hingewiefen (Heft 4, S. 91), in denen die Abftiimmung an den 
Spulen, und zwar mit Hilfe eifenhaltiger Kerne, gefchieht. Die 
 gemeinfame Abftimmung der Spule und des Kondenfators hat 
wegen des damit möglichen Wegfalles des Wellenbereichumfchal- 
ters manche Empfänger-Entwicler verloct; fo finden wir diefe 
Abftimmweife z. B. in dem altbekannten Siemens-Riefenfkalen- 
Empfänger vor. 


v 





Bei diefem Gerät mit „Riefenfkala“ fand gleichzeitig mit der Kapazitätsabftim- 
mung eine Induktivitätsabftiimmung ftatt, und zwar durch ein Flachfpulen- 
Variometer (Siemens). 


Was ift am beften? - 
Bisher hielt man offenbar die Drehkondenfatorabftimmung für 
befier als die Spulenabftimmung. Sonft hätte man ihr nicht fo 
fehr den Vorzug gegeben, wie das die früheren und auch. die 
neuen Empfangsgeräte beweifen. 

Die Kondenfatorabftimmung hat tatfählih bedeutende 
Vorzüge: In den heutigen Drehkondenfatoren treten nur be- 


langlofe Verlufte auf, weshalb die Abfiimmkreisdämpfung durch 
die Drehkondenfatorftellung kaum beeinflußt wird. Die Konden- 
fatoren laflen fih ohne große Schwierigkeiten fo genau gleich 


bauen, daß eine hinreichende Sicherheit für den Gleichlauf ge- 
geben ift. Auch kann man bei der Kondenfatorabfiimmung die 
Abftimmkreife verhältnismäßig leicht wirkfam gegeneinander ab- 
fchirmen. 
Die Drehkondenfatoren aber find teuer und brauchen recht viel 
Platz. Außerdem find fie fiarken Erwärmungen gegenüber nicht 
anz unempfindlich. Und fcließlich ift der Änderungsbereic der 

rehkondenfatorkapazität nur mit ganz befonderen Anftrengun- 
en über das Verhältnis 10:1 hinaus zu erweitern. 

iefer Nachteile wegen tauchte immer wieder der Gedanke an 
die Induktivitätsabfiimmung auf. Ob fie die Erlöfung bringt — 
das läßt fich jedoch nicht fagen. Ein Grundgefetz der technifdhen 
Entwicklung lautet, daß wir auf den nodı wenig begangenen 
Wegen Schwierigkeiten leicht überfehen, während die Hinderniffe, 
die uns auf den ausgefahrenen Wegen ärgern, meift allgemein 
bekannt find. Sicher wird die Induktivitätsabfiimmung wenigftens 
auf manchen Gebieten ihre befonderen Anwendungen finden, 
wenn fie erft einmal bis zur Fabrikationsreife gebracht ift. Des- 
halb lohnt es fih, im folgenden die für fie maßgebenden Zu- 
fammenhänge zu betrachten. - 


Die Möglichkeiten' der Spulenabftimmung. 


Wir befchränken uns hier zunähft auf Spulen, die jeweils eine 
einzige nr aufweifen, bei denen fomit keine gegeneinander 
verdrehbaren Wicklungsteile vorhanden find. 





Bei Spulen folcher Art ift die Induktivität dem Quadrat der Win- 
dungszahl verhältnisgleih und fteht zu dem für das Spulenfeld 
wirkfamen magnetifchen Widerfiand im umgekehrten Verhältnis. 
Aus diefer grundlegenden und recht einfachen Beziehung ergeben 
fih mehrere Möglichkeiten einer ftetigen Induktivitätsänderung, 
wie man fie für die Spulenabfiimmung benötigt: 

Am einfachften ift es wohl, die Spulenwicklung einlagig auszu- 
führen und mit einem Schleifkontakt einen größeren oder klei- 
neren Teil der Wicklung abzugreifen, wie das in der Zeicdinung 
veranfhaulicht wird. - 

Die zweite Möglichkeit befteht darin, ZJrehbar angeordnefe Spule 
den magnetifchen Widerftand durch : 
Hochfrequenzeifenteile zu beeinfluf- 
fen. Von diefer Möglichkeit wird zum 
Abgleichen der Spulen feit einigen 
Jahren viel Gebrauch gemacht. 
Drittens können wir den magnetifchen 
Widerfiand durch magnetifche Ab- 
fchirmungen, die aus elektrifch gut 
leitenden Stoffen beftehen, beträct- 
lich erhöhen. Auch das hat man zum 
Abgleidı — und zwar bei Luftfpulen 
— fchon vielfach ausgenutzt, indem 
man zwecsInduktivitätsverminderung 
dem einen Spulenende eine Kupfer- 
fcheibe oder einen Kupferring näherte. 


S 


Schleifkontakte 


Schleiffpule mit ftetiger Ab- 
taftung der Wicklung. 


“Die vierte Möglichkeit ift dadurch gegeben, daß man die magne- 


tifchen Eigenfhaften des Hochfrequenzeifens durch Vormagneti- 
fierung verfchlechtern kann. Verfchlechterung bedeutet Erhöhung‘ 
ar een Widerftandes und damit Verminderung der 
nduktivität. ; 


Vergleich der Möglichkeiten. 


Der Schleifkontakt geftattet Induktivitätsänderungen über große 
Bereiche. Vor allem kann man damit die Induktivität fehr weit 
herunterregeln. Allerdings ift der Hochfrequenztechniker von den 
in :Abftimmkreifen liegenden Schleifkontakten nicht fehr begei- 
ftert. Außerdem läßt fich der Schleifkontakt für Spulen mit fehr 
vielen Windungen — alfo z. B. für Langwellenfpulen mit den 
heute üblichen Induktivitäten — nicht ohne weiteres verwenden. 
Günftig ift bei der Induktivitätsänderung durch veränderlichen 
Spulenabgriff hingegen die Tatfache, daß der für die Induktivität 
jeweils nicht'benötigte Teil der Wicklung totgelegt wird, wodurdı 
deffen Wirkwiderfiand keinen unmittelbaren Einfluß auf die 
Spulendämpfung ausüben kann. Beim Herunterregeln der Induk- 
tivität geht alfo hier der wirkfame Wicklungswiderftand ebenfo 
herunter wie die Induktivität felbft. Früher glaubte man, die 
toten Wicklungsenden würden beträchtliche Zufatzverlufie bewir- 
ken. Das ift jedoch nur der Fall, wenn die Eigenrefonanzen diefer 
Wicklungsenden mit den Betriebsfrequenzen einigermaßen in Ein- 
klang ftehen oder wenn die Anordnung ungünflig gewählt wird. 
Wir gehen nun zu den Fällen über, in denen die Induktivitäts- 
änderung durch eine Beeinfluffung des magnetifchen Widerftan- 
des gefchieht. Hierbei bleibt die Wicklung für die Induktivitäts- 
regelung außer acht, weshalb der Schleifkontakt wegfällt und 
die Windungszahl belanglos wird. Der Nachteil diefer Induktivi- 
tätsänderung ift darin zu erblicken, daß bei Erhöhung des 
een Widerftandes wohl die Induktivität, nicht aber der 
Wicklungswiderftand finkt und infolgedefien die Dämpfung mit 
abnehmender Induktivität beträchtlih anfteigen kann. Sofern’ 


Abftimmfatz eines 
Autoempfängers, 
bei dem gleichzei- 
tig Kapazitäts- und 
Induktivitäts - Ab- 
ftimmung erfolgen, 
letztere durch Ver-_ 
fchieben einesEifen- 
kernes, der durch 
Zahnräder ange- 
trieben wird. 


(Blaupunkt) 
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Letztes Modell einer vierftufigen Permeabilitätsabftimmung für lange und 
mittlere Wellen (Dralowid). 


nämlich für die Dämpfung im wefentlihen nur der Wicklungs- 
. widerftand maßgebend ift, erhalten wir für eine Induktivitäts- 
verminderung auf die Hälfte eine Erhöhung der Dämpfung auf 
das Doppelte. Das braucht jedoch nicht unbedingt fo zu fein. Bei 
den erften Spulen, deren Induktivität durh Finfchieben eines 
Hochfrequenzeifenkernes geändert wurde, lagen die Verhältnifle 
fiherlidı anders: Das frühere Hochfrequenzeifen brachte nodı 
fehr wefentlihe Verlufte mit fich. Schob man einen folchen Eifen- 
kern in eine Spule, fo erhöhten fidı Hand in Hand mit der In- 
duktivität die Ve lufte, da hierbei zu den Wicklungsverluften 
noch die beträdhtlihen Eifenverlufte hinzukamen. 
Bei der Beeinfluffiung des Hochfrequenzeifens durch Vormagne- 
- tifierung bleibt gleichfalls fiets die gefamte Wicklung und damit 
deren Widerftand wirkfam. Beim Herunterregeln der Induktivität 
kann durch die Vormagnetifierung überdies eine Erhöhung..der 
Eifenverlufte bewirkt werden. Folglich muß man hier mit einer 
zufätzlichen Dämpfungserhöhung rechnen. Deswegen und vor 


BÜCHER, die wir empfehlen 





Übertrageranlagen. Von Ing. Rud. J. Wittwer. Band I: Tedh- 


‚nifches Handbuch für Gemeinfchaftsempfang und Betriebsrund- 
funk, 148 Seiten mit 113 Abb., geh. RM. 1.40. Band II: Die Praxis 
der Übertrageranlagen. 128 Seiten mit, 79 Abb., geh. RM. 1.05. 
Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig C 1. 
Band I enthält in überfichtliher Gruppierung alle Richtlinien, 
die für die gelegentlihe oder dauernde Aufftellung von Über- 
trageranlagen bedeutungsvoll find. Graue Theorie findet der 
Lefer nicht, fondern alles Grundfätzliche ift auf eine enge Ver- 
bindung mit der Praxis abgeftellt. Die Kenntnis des Raums und 
‘ feiner akuftifhen Eigenfchaften, die Auswahl des Verftärkers und 
nr an die ‘Verbindung des Verftärkers mit Mikrophon, 
Rundfunkempfänger, Tonabnehmer oder Poftkabel und. vieles 
andere mehr wird ohne Umfchweife klar befchrieben, wobei fowohl 
die Teilelemente an fih wie audı ihre Verbindung untereinander 
.im Zufammenhang mit überfichtlihen Zeichnungen und Licht- 
bildern erläutert werden. Das Büchlein richtet fih an diejenigen, 
die — ohne ausgefprochene. Fachleute zu fein — über alles not- 
wendige informiert fein wollen, um unter Verwendung fertiger 
Induftrie-Einzelteile eine Übertrageranlage planen, anlegen und 
bedienen zu können. Diefer geftellten Aufgabe 'wird die preis- 
werte Veröffentlihung durchaus gerecht. Ja, auch der erfahrene 
Ingenieur wird fich diefes kleinen Werks in Tafchenbuchformat 
en, um Anregungen für feine Arbeit daraus zu 
öpfen. 
Während Band I eine im praktifchen Sinn gehaltene Einführung 
in die Gefamtprobleme der Übertrageranlagen darftellt, gibt 
Band II wertvolle Anweifungen für den Selbftbau der für eine 
Übertrageranlage notwendigen Geräte. Vor allem wird der Lefer 


über die verfchiedenen Möglichkeiten unterrichtet, die beim Bau’ 


von Kraftverftärkern, Vollverftärkern, Mikrophonverftärkern und 
Empfängerzufätzen beftehen. Zahlreiche Abbildungen und Schalt- 
pläne geben den Funkfreunden, die ihre Kenntniffe und Erfah- 
rungen in den Dienft einer guten Sache ftellen wollen, das zu- 
fätzliche Wiffen, um für jeden Einzelfall die zweckmäßigfte Über- 
trageranlage felbft bauen zu können. Aber nidıt nur für diefen 
Sonderfall, fondern audı für den Bau größerer Empfangsanlagen 
mit Kraftendftufe, Schallplattenfchneidgerät und koch _ 


SE: 


allem wegen des zur Vormagnetifierung nötigen Gleichfiromes 
oder der an Stelle des Gleichfiromes möglicherweife verwend- 
baren Dauermagnete kommt diefer Induktivitätsabfiimmung für 
die üblihen Rundfunkzweke wohl keine befondere Bedeutung 
zu. Die Gleichftromvorm tifierung kann gegebenenfalls für 
Fernbedienungen eine Rolle fpielen. 


Die Dreh-Variometer. 


Vorwiegend zu der Zeit, da man das Hodhfrequenzeifen inocı 
recht wenig verwandte, wurden die Anordnungen für regelbare 
Induktiyität aus zwei gegeneinander verdrehbaren Wicklungen 
ebildet. Bei den einfa n diefer Konftruktionen handelte es 
ich um eine große Zylinderfpule, in deren Innerem eine kleinere 
Apmdcrigie drehbar angeordnet war. Weit befler waren die 
„Kugelvariometer“, bei denen fich die Wicklungen auf ineinan- 
dergefchachtelten, kugelförmigen Spulenkörpern befanden. Sole 
Kugelvariometer werden für manche Zwecke audı heute nodı 
berge Bee: wobei man als Spulenkörper-Werkftoff keramifdıe 
Maflen verwendet. 

Der Höchftwert der Induktivität wird mit foldhen Anordnungen, 
deren beide Wicklungsteile in Reihe gefchaltet find, erhalten, 
wenn der Strom in beiden Teilen gleichfinnig fließt. Der Induk- 
tivitätsmindeftwert ergibt fih, wenn der Strom die zwei Wick- 
lungsteile entgegengefetzt durchfließt. In diefem Fall kann näm- 
ich nur ein geringes Magnetfeld entftehen, da.fich die magne- 
tifierende Wirkung des Stromes in dem von beiden Wiclungs- 
teilen gemeinfam umfcloffenen Raum größtenteils aufhebt. 

Audh hier bleibt fiets die gefamte Wicklung eingefchaltet, weshalb 
man bei heruntergeregelter Induktivität meift ziemlich hohe 
Dämpfungen bekommt. Diefe Art der Induktivitätsabfiimmung 
wird mit Rückficht auf foldhe Dämpfungserhöhungen und vor- 
wiegend wegen der nicht. ganz einfachen Konftruktionen für 
Rundfunkempfänger keine befondere Bedeutung erlangen. 


Das Ergebnis unferer Betrachtungen. 


Von den Möglichkeiten einer Induktivitätsabftimmung dürfte die 
Anwendung eines Schleifkontaktes für Wellen bis an die obere 
Grenze des Rundfunkwellenbereihes einige Ausficıten haben. 
Wird aber auch auf den Langwellenbereich Wert gelegt, fo hat 
man mit einer Beeinfluffung des magnetifdıen Widerftandes durdı 
ein bewegliches Hochfrequenzeifenftück oder durdı eine bewegliche 
magnetifche Abfchirmung die beften Ausfichten, wobei allerdings 
für heruntergeregelte Induktivität meift mit einer erhöhten Dämp- 
fung zu rechnen fein wird. F. Bergtold. 


wie ausgekochte Baftler es lieben — ftellt das kleine Buch einen 
fehr nützlichen Ratgeber dar. 

Beide Bände, die audı einzeln erhältlich find, können wir ins- 
befondere denjenigen unferer Lefer, die mit der Errichtung von 
Gemeinfchaftsanlagen für Staat, Partei oder Betriebe zu tun 
haben, beftens empfehlen. H. Bouce. 


Rundfunk, dem Hörer vorgeftellt. Von Dr. Kurt Wagenführ. 
64 Seiten mit 73 Abb. und Zeichnungen. Verlag R. Voigtländer, 
Leipzig. 

Welcher Laie und welcher Baftler hätte nicht fhon einmal den 

Wunfc gehegt, fo gariz allein und ungeftört in allen Winkeln 

des Funkhaufes herumzuftöbern? Wer möchte nicht gern einmal 

ganz genau die Schallaufnahmegeräte des deutfhen Rundfunks 
fehen und den Sender felbft anfchauen? Allen denen ift diefes 

Buch gewidmet. In wunderbaren, deutlichen Photos find alle Vor- 

änge hinter den Kuliflen gezeigt, die mancher fo gern einmal 
ehen möchte. In leicht verftändlicher Art wird der Werdegang 
einer Sendung im Funkhaus, auf dem Verftärkeramt oder über 
den Übertragungs-Wagen gefcildert. Die verfchiedenen Schall- 
aufnahmegeräte werden gezeigt und befchrieben; die Organifation 
der deutfhen Sender, des Kurzwellenfenders und der Fernfeh- 
fender kommt zur Darftellung. Über den Aufbau des Sende- 
lanes wird gefchrieben und der Ablauf einer Hörfpielprobe 

richtet. Man kann nicht alles aufzählen, fo reichhaltig ift das 

Material — kurz, ein Bud, das jedem technifch Intereflierten 

nur allerbeftens empfohlen werden kann. Fritz Kühne. 


Über die Tiefenanhebung bei der Schallplattenwiedergabe 


In den Auffatz „Über die Tiefenanhebung bei der Schallplattenwiedergabe“ in 
Heft 4 der FUNKSCHAU hat fich ein kleiner Irrtum eingefchlichen. Es ift näm- 
lich auch bei der am Rand vermerkten Tiefenanhebung durch Refonanzkreife 
ein gewifler Lautftärkenverluft der Höhen zu verzeichnen. Infolge der Refonanz- 
(dıaltung kann man mit einem einzigen Entzerrungsglied eine weitgehendere 
Tiefenanhebung erzielen - wie fonft nur durch mehrgliedrige Widerftands-Ka- 
azitätsftrecken, muß aber dafür den Nachteil in Kauf nehmen, daß die Wie- 
Eraabe durch die Ein- und Ausfchwingvorgänge unklarer wird. Dazu kommt 
die Möglichkeit induktiver Rückkopplung zwifchen Ausgangstransformator und 
Refonanz-Selbftinduktion. : 
In Bild 4 muß das obere Ende von R; ftatt wie gezeichnet mit Rı/Ck verbunden 
fein, wenn die Formel auf Seite 3, Spalte 2, Zeile 14, für die Parallelfhaltung 
gelten foll. Die Summe von Rı + Rz darf den höchftzuläffigen Wert des_Git- 
terableitwiderftandes der folgenden Röhre (Endröhre) nicht überfteigen. Ck ift 
möglichft noch größer zu bemeflen (30000 pF bis max. 0,1 uF). 
Daß es in der Unterfhrift zu Bild 4 verfehentlich C = 18000 ıF ftatt 18000 pF 
heißt, dürfte der aufmerkfame Lefer in Gedanken fchon richtiggeftellt haben; 
denn fo riefige Kondenfatoren exiftieren ja gar nicht. . H.B. 


Neue Endröhren brauchen neue Äusgangstransformatoren 


Wir find uns darüber klar, daß die meiften der heute gekauften 
Lautfprecher fchon einen Anpaflungstransformator befitzen. Dies 
trifft befonders auf die Gemeinfcaftslautfprecher zu, foweit es 
fih um dynamifche Typen handelt. Diefe Transformatoren find 
natürlich fo bemeflen, daß der Anfchluß auc neuere End- 
röhren erfolgen kann, das heißt an Röhren, die gegen früher 
einen anderen Außenwiderftand und einen höheren Anodenftrom 
aufweifen. - 

Diefer Auffatz foll aber in erfter Linie für folche Baftler beftimmt 
fein, die den vorhandenen Lautfpreher noch weiterhin ver- 
wenden wollen. Beim Austaufdı einer Endröhre älteren Typs 
gegen eine foldıe neueren Typs wird man wahrfceinlich feftftel- 
len müflen, daß der bisherige Anpaflungstransformator für die 
neue Röhre nicht mehr geeignet ift, fei es, daß keine Anpaflung 
möglich ift, fei es, daß er die größere Belaftung nicht aushält. 
Zwei Fälle feien als Beifpiele angeführt: 

Es wurde bisher eine Röhre RENS 1374 d verwendet, die durdı 
eine AL 4 erfetzt werden foll. Der günftigfte Außenwiderftand 
der RENS 1374d beträgt 16 kQ, u a der AL 4 jedoch nur 
7 kQ2; es muß alfo eine andere Anpaffung vorgenommen 
werden. Freilich gibt es Transformatoren, die außer für die 
RENS 1374d audı für den Anfchluß einer RES 964 oder AL 1 
bzw. 2 bemeflen find. Diefe Anfchlüffe könnten aucd für die AL 4 
Verwendung finden. In Tafel I findet man die gebräudlichften 
Endröhren in drei Impedanzgruppen zufammengefaßt. Man wird 
fidh diefer Tafel bedienen, wenn man wiflen will, ob ein vor- 
handener Transformator, der für ältere Röhren beftimmt war, 
audı für einen anderen Röhrentyp Gültigkeit hat. 

Das zweite Beifpiel, das wir geben wollen, berührt die Be- 
laftungsfrage: Eine RE 604 und eine AD 1 könnten fcließlich 
an den gleichen Anpaflungstransformator gefchaltet werden, denn 
beide gehören der gleichen Impedanzgruppe an (Gruppe A). Die 
beiden erfien Impedanzgruppen find aber nochmals in Anoden- 
ftromgruppen unterteilt, und wir erfehen aus Tafel I, daß die 
AD 1 einer Gruppe mit höherem Anodenftrom angehört, als 
die RE 604. Es ift fraglich, ob der ältere Transformator diefen 
höheren Strom aushalten wird; zumindeft treten ein ftärkerer 
Spannungsabfall fowie eine Verminderung des Impedanzwertes 
ein, hervorgerufen durch die ftärkere Gleichftrombelaftung. Als 
Regel gilt alfo: Ein für die neueren Röhren beftimmter Trans- 
formator kann ohne weiteres auch für ältere Röhren verwendet 
werden, wenn man dabei die verfchiedenen Impedanzgruppen 
berückfichtigt und die entfprechende Anpaflung vornimmt. Da- 
gegen ift es vielfach nicht möglich, neuere Endröhren an älteren 
Transformatoren zu betreiben, weil hierbei eine größere Be- 
laftung auftritt. Ein Transformator, der für die Röhre RES 964 
befiimmt war, kann alfo — um nochmals ein Beifpiel zu geben — 
audh für die AL 4 verwendet werden, denn die Außenwiderftände 
und die Anodenftröme beider Röhren fiimmen völlig überein. 
Der Erfatz einer RE604 durch eine AD1 verlangt aus Gründen 
der größeren Belaftung einen anderen Transformator, während 
er bei der Auswecdflung einer RES 374 gegen eine AL 4 nicht 
nur wegen des größeren Anodenftromes, fondern audı wegen 
des wefentlich niedrigeren Außenwiderftandes notwendig ift. 
Die Notwendigkeit, bei der Auswecflung von Röhren aud die 
Anpaflungs- und Belaftungsverhältnifle zu prüfen, hätten wir auf 
diefe Weife begründet. Es dreht fih nun noh um die Auswahl 
des entfprechenden Transformators. Daß diefe unter Berücfich- 
tigung des Außenwiderftandes der Röhre als auch des 
Schwingfpulenwiderfiandes zu erfolgen hat, ift nunmehr 
wohl verftändlich. Ift der Schwingfpulenwiderfiand nicht bekannt, 
{fo muß er gemeflen werden, und zwar kommt eine Strom- und 
Spannungsmeflung in Frage, aus der fih dann der Widerftand 
errechnen läßt. Gemäß der beigegebenen Meßfcaltung ftellen 
wir zunäcft die Spannung, dann den Strom feft und errechnen 


den Widerftand > - : ormel: re = Widerftand (2). 
olt ; 


—=4%. 

1 Amp. 

Der Wecfelftiromwiderftand ift aber um meift etwa 25% 
höher als der fo gemeflene Gleihfiromwiderftand!). Der 
Schwingfpulen-W echfelftrom widerftand beläuft fih in unferem 
Falle mithin auf rund 5 2. Demnadh ift ein Transformator zu 
wählen, der fekundärfeitig eine Anpaflung an 5 Q erlaubt. So 
kritifch ift es aber wiederum auch nicht, daß man die 5-2-Scwwing- 
fpule nicht auh an einen 6-2- oder 4-2-Ausgang legen könnte. 
Jeder Impedanzwert hat einen gewiflen Anpaflungsbereid, inner- 
halb welhem man — ohne Nachteile befürchten zu müflen — 
eine Anpaflung vornehmen kann. Tafel II gibt hierüber näheren 
Auffchluß. 

Wir wollen f&ließlih audh der Frage der Selbftherftellung 
folder Anpaffungstransformatoren nähertreten. An 
fich lohnt fih das Selbftwickeln von Ausgangstransformatoren, 











Hier ein Beifpiel: 


1) Das kann natürlich nur eing ganz rohe Annahme fein. (Die Schriftleitung.): 
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wie von Transformatoren und Droffeln überhaupt, natürlidı nicht 
mehr; man bekommt fie in guter Ausführung zu angemeflenen 
Preifen in jeder Fachhandlung. Würde man fich das Material erfi 
befchaffen müflen, fo käme man beim Selbftwickeln nicht wefent- 
lich billiger weg, ungeachtet der Arbeit, die man obendrein noch 
hat. Es gibt aber eine Anzahl von Baftlern, die fhließlidh noch 


2 Sohmingspule 
Bild 1. Befimmung des Gleichftromwider- ist 
ftandes der Schwingfpule durch Strom- 

meflung. i 
Akkumulator 


Material, alfo Bleche und Draht, daliegen haben und froh fein 
werden, einen Verwendungszwek dafür zu wiflen. Nun zur 
Selbftherftellung felbft: Je größer die Sprecleiftung einer End. 
röhre ift, um fo größer muß auch der Kernquerfcnitt des Aus- 
gangstransformators fein. Weiterhin ift der Kernquerfänitt für 
die tieffte zu übertragende Frequenz maßgeblich. Es trifft fih da 
nun gut, daß der Baftler in feinen Beftänden an Blechpaketen 
meift folche hat, die einen Kernquerfdwitt von rund 6.cm? auf- 


- weifen. Diefer Querfchnitt ift für die neueren Röhren gerade 


richtig. 
6 7 ® 
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Wie das Bewickeln vor fich geht, braucht hier wohl nicht näher 
erläutert zu werden. Wir fetzen voraus, daß der Baftler hierin 
fchon Übung und Erfahrung von früher her befitzt; andernfalls 
ift zu empfehlen, fidh mit der Selbfiherftellung nicht zu befaffen. 


F e 7 
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Aus den beigegebenen Abbildungen find die Wickeldaten von 
fünf Transformatortypen erfichtlicdı, die wohl für alle praktifch 
vorkommenden Fälle ausreichend find. Sekundärfeitig wurden 
vier Anpaßmöglichkeiten vorgefehen, und zwar drei für dyna- 
mifche Lautiprecdher direkt (2,6 und 10 2) fowie eine für dyna- 


Tafel I: Impedanz- und Belaftungsgruppen 





es Mittlere 
Gruppe: Röhrentyp rege Anpaflungs- 
impedanz 2 






















2 604, BL2, CL2.. bis 40 3500 
3 AD1, AL5, EL5, bis 60 
und mehr 
Bi KL2, L 4100, LK 4111, VL 1, 1823 d bis 25 
2 LK 4110, 664, 964, AL1, AL2, AL4 bis 36 7.000 
BL2, CL1, CL2, CL4, EL11 .......... bis 36 
CBEI:-EBET Ra eametnsseree bis 36 
c1 134, 164, 374, 1374d, KL1 ............ | bis 20 15 000 





Tafel II: Anpafiungsbereiche 











Primär | Sekundär 
Mittlerer £ Mittlerer 
Impedanzwert | Anpaffungsbereich | Impedanzwert Anpaflungsbereich 
3500 Q 2.000— 5000 Q 20 15— 30 
7000 2 5 000— 9000 Q 62 4—-80Q9 
15000 2 10 000—22 000 2 102 8 —ı15 0 
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mifche Lautfprecher mit Transformator (2000. bzw. 500 2). Diefe 
Möglichkeit follte vorgefehen werden, falls die Leitung zwifchen 
dem Anpaflungstransformator und dem zweiten Lautfprecher 
länger als 25 Meter ift. Die Primärimpedanz des T'ransformators 
vom zweiten Lautfprecher muß gleich der Impedanz zwifchen H—J 
fein, alfo 2000 bzw. 500 2. Vielfach wird man die Wicklung H—) 
gar nicht benötigen; fie wurde nur der Vollftändigkeit halber 
vorgefehen. Ob man diefe Wiklung überhaupt noch aufbringen 
kann, hängt davon ab, wie groß der F'enfterquerfchnitt des Blech- 


paketes ift. Manche find fo knapp bemeflen, daß man auf die 
Wicklung H—J wird verzichten müffen. Trotzdem läßt fih noch 
ein zweiter Lautfprecher anfchließen, und zwar entweder parallel 
zu D—G oder parallel zu A—C. In beiden Fällen find 
paflungsregeln zu beadıten, auf die wir in einem’ weiteren Auf- 
fatz noch zurückkommen werden. . 

An die niederohmigen Transformator-Ausgänge laflen fidh alle 
Schwingfpulen anpaflen, deren Widerftände zwiflchen 1,5 und 150 
liegen, wie aus Tafel II erfichtlich ift. Hans Krüger. 


Der Kofferempfänger zu Haule 


Zulatz-Netzverltärker für wirtlchaftlichen Heimempfang 


Nachdem der Kofferempfänger beginnt, fih wachfender Beliebtheit 
zu erfreuen, ift es am Platze, fich einmal etwas näher mit den 
Ausnutzungsmöglichkeiten diefes zu oft etwas ftiefmütterlich be- 
handelten Gerätes zu befaflen. 

Es ift bekannt, daß der meift mit Rahmenantenne ausgerüftete 
Kofferempfänger einen recht guten und, was vor allem in mit 
Netzftörungen verfeuchten Gegenden fehr angenehm empfunden 
wird, fauberen Fernempfang gewährleiftet. Diefen Yarzellen fteht 
der Nachteil gegenüber, daß die Betriebskoften des Koffer- 
empfängers gegenüber denen eines Netzempfängers immer nodı 
verhältnismäßig hoc find, was bei feinem Gebrauch im 
Sommer auf Ausflügen, zum Wochenende im Freien und dergl. 
allerdings nicht fo fehr ins Gewicht fällt. Anders aber dann, wenn 
man von der Anfchaffung eines befonderen Heimempfängers 
abfehen und das Koffergerät in der Wohnung benutzen will, wo 
es an einem Tag meift 4 bis 5 Stunden im Betrieb ift. Man kann 
hier wohl auf den Ausweg kommen, den Kofferempfänger mit 
einem vorgefchalteten Netzgerät zu betreiben; diefes Verfahren 
hat aber den Nachteil, daß der faubere Empfang und die fo 
gefchätzte geringe Störanfälligkeit nicht mehr gewährleiftet find. 
Außerdem konnte ich fefiftellen, daß die Klanggüte der in die 
Koffergeräte eingebauten Lautfprecher aus verftändlichen Grün- 
den (kleine Dimenfion, geringe, unverzerrte Sprechleiftung, Freh- 
len einer genügenden Schallwand) meift nicht ausreicht, dem 
anfpruchsvolleren und auf gute Wiedergabe Wert legenden Hörer 
für Heimempfang zu genügen. 

Aus den eben angeführten Erwägungen heraus habe ich mir unter 
Benutzung eines Olympia-Koffers nach ganz anderen Gefichts- 
punkten eine Anlage hergeftellt, die den Anfprüchen in bezug 
auf minimal geringe Unterhaltungskoften und fehr gute Wieder- 
gabe vollauf gerecht wird. In großen Zügen gefagt betreibe ich 
das Gerät fo, daß ih nur die Hocdhfrequenzftufen des 
Koffers verwende, während die NF-Verftärkung und die viel 
Strom benötigende Endröhre ausgefchaltet werden; an ihre Stelle 
tritt ein kleiner Netzverftärker, der fo bemeflen ift, daß 
er einen dynamifchen Lautfprecher bei guter Wiedergabe voll 
auszufteuern vermag. Im folgenden bringe ich nähere Einzelheiten 
und die Schaltung diefer Anordnung, um den intereflierten- Baft- 
ler in den Stand zu fetzen, mit verhältnismäßig geringen Mitteln 
bei Vorhandenfein eines der üblichen Koffergeräte eine ausge- 
zeichnete Empfangsanlage zufammenzuftellen. Ze 
Vorerft möge eine Überfiht über den Ruheftromverbraud ge- 
geben werden, den z. B. ein Zweikreis-Kofferempfänger mit der 
vielbenützten Röhrenbeftükung KF4, KC1, KC1, KL1 bei 
135 Volt Anoden- und 2 Volt Heizfpannung aufweift: 





Röhre Iı (mA) Ig: (mA) Ih (mA) z 
KT 4 2,6 1,0 50 
Kcı 12 _ 65 
Kcı 1,2 _ 65 
KLi 8,0 1,2 150 
Summe 13,0 2,2 330 
in Watt 1,8 0,3 0,66 


Aus der Aufftellung erfehen wir einen Gefamtleiftungsverbrauch 
von 2,76 Watt. Laflen wir jetzt die zur NF-Verftärkung benötigten 
beiden letzten Röhren weg, fo ergibt fih folgender Verbrauch 
der HF-Stufe: : 


Röhre 


Ian mA) | ie ma) | In mA) 





KF4 2,6 50 

KC1 1,2 65 
Summe 3,8 115. 
in Watt 0,51 0,23 


Die aus Batterien zu beftreitende Leiftung beträgt demnadı ins- 
gefamt nur nodı 0,87 Watt (gegenüber 2,76 Watt!). 





Da der 2-Volt-Akkumulator meift in der Wohnung mittels eines 
kleinen Gleichrichters felbft aufgeladen wird und man den ge- 
ringen Anodenfirom von nur 4 bis 5 mA ja bei Benutzung im 
Heim aus einer billigen Normal-Anodenbatterie entnehmen kann, 
ftellen fich die Betriebskoften der HF-Stufe des Koffers fehr niedrig. 
Und nun zum fchaltungsmäßigen Teil: Die Skizze zeigt die vom 
Verfafler gebrauchte Schaltung, bei der Wert darauf gelegt wurde, 
durch reichlihe Kathoden- und Kopplungskondenfatoren auch die 
Wiedergabe tiefer Frequenzen zu erhalten; Gegenkopplung ift 
ebenfalls vorhanden. Die Qualität des Lautfprecers ift entfpre- 
chend den zu ftellenden Anfprüchen zu wählen. Diefen NF-Teil 
kann man in einem fehr kleinen Geftell unterbringen, während 
man den Lautfprecher zweckmäßig an einer Schallwand aus 
weichem Holz (mindefiens 50x50 cm) befeftigt. Verftärker und 
Schallwand kann man dann auf einem Schrank oder in einer 
paflenden Ecke aufftellen. 
Die Verbindung zwifchen Koffergerät und Verftärkerftufe wird 
abgefchirmt ausgeführt, wobei die Abfchirmung gleich als aktiver 
Leiter benutzt wird. Während diefe Verbindungsleitung an dem 
Verftärker angelötet oder angefchraubt wird, befindet fih an 
der Kofferfeite ein Röhrenfocel, den man von einer alten oder 
defekten Röhre durch Entfernen des Glaskolbens erhält. Diefer 
Sockel muß dem der 1. NF-Verftärkerröhre des Koffers (meift 
KC 1, alfo Spolig, en entfprechen, an deren Stelle 
er in die Faflung eingefetzt wird. Sinngemäß ift alfo die Abfchir- 
mung der zum Netzverftärker führenden Leitung mit dem Kon- 
takt des Sockels zu verbinden, der —Heizung bildet, während der 
Innenleiter an den Gitterkontakt des Röhrenfockels gelötet wird. 
Soll die Empfangseinrichtung nun als Heimempfänger gebraudt 
werden, fo wird die Endröhre und (bei Zweikreifern) die vor der 
Endröhre liegende NF-Verftärkerröhre (KC 1) entfernt und an 
Stelle letzterer der Sockel mit der Verbindungsleitung eingefetzt. 
Hat man einen Koffer mit B-Schaltung, alfo KDD 1, fo entfernt. 
man diefe Röhre, die Treiberröhre KC 3 und die meift vor diefer 
befindlihe Röhre KC 1, an deren Stelle wieder der Zuleitungs- 
fockel tritt. Bei anderen als den angeführten üblichen Schaltungen 
kann man den 'Anfhluß leicht herausfinden, wenn man fih an 
Hand der Schaltung den Verwendungszweck der einzelnen Röhren 
vor Augen führt. 
Die Inbetriebnahme erfolgt in der Weife, daß Netzteil und Koffer- 
erät eingefchaltet werden er gemeinfam durch zweipoligen 
ter). Die Lautftärkerege ung erfolgt zweckmäßig vom Koffer 
aus, fie kann aber auch am Verfiärker vorgenommen werden. 
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z Koffer: 
itterkontakt | 
deseinzusetzenden 
Röhrensockels 
oder Tonabnehmer 


Koffer: 
= Heizung 





Schaltung eines Zufatz-Netz- ruNetz 
verftärkers für den Koffer- 


empfänger. 


Werte der Schaltelemente. 


Rı = Pot.500 k@log. Rs—=500 kQ G=suFQOV) G=BuF@V) 
R:—=4kQ Rr—=200 kQ G=1pF C=3uF (450 V) 
Rs = 350 kQ R=1700Q G=0,1uF C;=8 UF (450 V) 
Rı=50kQ G=0,14F G=1MMpfF G=MWpF 
Rs= 150 kQ0 


ie An-.. 
> 





Der Verbraudı des Netzverftärkers entfpricht ungefähr dem eines 
normalen Einkreifers. Sofern jedod Wert auf noch geringere 
Betriebskoften und die Verwendung eines permanentdynamifchen 
oder Freifchwinger-Lautfprecers (für kleinere Räume und gerin- 








Hochwertiger Meßlender für 60 kHz bis 20 MHz 


Die Konftruktion von hodıwertigen Meßfendern gehört zu den 
intereflanten Aufgaben der Meßtechnik, nachdem an zuverläflige 
Meßfender noch höhere Anforderungen als an Betriebsfender 
(Rundfunkfender ufw.) gefiellt werden müflen. In dem neuen von 
der Siemens & Halske A.-G. entwickelten Meßfender Rel. fend 11 























Außenanficht des Meßfenders. 


ift ein hohen Anfprüchen genügendes Meßgerät 
entwickelt worden, deflen Frequenzkonftanz kurz 
nach dem Einfchalten 5x10— beträgt, während 
die abgegebene mug in den wichtigften 
Bereihen auf etwa + 10% konftant bleibt, der 
Modulationsklirrgrad bei 80% Modulationsgrad 
zwifchen 1,5 bis 2% liegt und die Genauigkeit der 
Modulationsgrad-Anzeige im Bereidı von 30 bis 
10000 Hz etwa + 10% erreicht. 

Aus der intereflanten Schaltung ift zu erfehen, 
daß der Meßfender grundfäizlich aus drei Stufen, 
der HF-Schwingftufe, dem Modulator und der 
Leiftungsftufe befteht. Die mit der Dreipolröhre 
AC 2 ausgeftattete Schwingftufe arbeitet mit in- 
.duktiver Mndkkonlung und abgeftimmtem Ano- 


denkreis. Der Gefamtbereih 60 kHz bis 0 MHz 
wird durch fechs umfchaltbare Spulenfätze be- 
ftrihen, da die Schwingkreiskapazität mit Rück- 
fiht auf hohe Fre 
groß bemeflen ift. 


enzkonftanz verhältnismäßig 
ur Vermeidung von Frequenz- 


. 
Die ausführliche Schaltung des Meßfenders. 
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gere Anfprüche) gelegt wird, kann natürlich bei einigen Änderun- 
gen der Schaltung ftatt der Röhre AL 4 eine folche des Typs 
RES 164 und damit als ‚Gleichrihterröhre die RGN 354 benutzt 
werden. Ingenieur Siegfried Rudolph. 


rücwirkungen befindet fih zwifhen Modulator und Sendeftufe 
eine aperiodifch abgefchloflene Trennröhre RS 288, eine Fünfpol- 
röhre mit kleiner Gitteranodenkapazität. Um die Steuerfpannung 
des Modulators auf rund 10% konftant halten zu können, wird 
eine Regelfdıialtung benutzt, die mit Hilfe der Trennröhre RS 288 
und der Regelröhre ABC 1 die Schwankungen der Senderfpan- 
nung und die Shwankungen der aperiodifchen Kopplungsfchaltung 
zwilchen Trennröhre und Modulator ausgleicht. Bei zunehmender 
HF-Spannung des Senders erhält die Trennröhre negative Vor- 
fpannung, fo daß die Steuerfpannung der Modulationsröhre 
annähernd konftant bleibt. 

Im Hinblik auf gute Modulationseigenfcaften gehen Schwin- 


gungserzeugung und Modulation in zwei getrennten Stufen vor _—_—_.. 


fih. Um bei Modulationsgraden über 70% Verzerrungen zu ver- 
meiden, ift außer der Modulationsröhre AL 4 eine gleichartige 
Kompenfationsröhre angeordnet, die den unteren krummen Teil 
der Modulationskennlinie durh eine unmodulierte Spannung 
gleicher Frequenz, aber entgegengefetzter Phafe ausgleicht und 
eine verzerrungsarme Modulation bis zu 100% ermöglicht. Modu- 
lator und Kompenfationsröhre find in Gegentakt gefchaltet und 
arbeiten auf einem Abftimmkreis. 

Die ebenfalls in Gegentakt gefchaltete Endftufe benutzt zweı 
Fünfpolröhren RS289 und eine aperiodifche Ausgangsfchaltung 
mit einem Anpaflungs-HF-Transformator, deflen Verbraucher- 
widerftand 150 Q beträgt. Der aperiodifche Abfchluß hat den Vor- 
zug großer Einfachheit, ergibt allerdings eine verhältnismäßig 
geringe, jedod für alle Meßzwece völlig genügende Ausgangs- 
eiftung von 2 bis 2,5 Watt. Der an den ee gefchaltete HF- 
Spannungsmefler arbeitet in Spitzengleichrihtung mit der Zwei- 
polröhre AB2 und dient u. a. zur Einftellung des richtigen Ar- 
beitspunktes des Meßfenders auf 8 Volt. Ein weiterer über eine 
HF-Sperre angefchlofiener Spannungsmefler zeigt unmittelbar den 
Modulationsgrad an. Der Netzteil verwendet eine dreigliedrige 








Das Bild zeigt den 
fehr lehrreichen In- 
nenaufbau des 

Meßfenders, der 

auh für felbfizu- 
bauendeMeßgeräte 
eingutesVorbild ift. 


(Werkbilder: 
Siemens --3) 
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HF-Sperre und Quecfilberdampfglei 
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chrichterröhren, während ein 


Stabilifator die wichtigfien Spannungen der Vorröhren konftant 
hält. Der Aufbau zeichnet fih durch gute Abfchirmung der Stufen 
untereinander und der Abftimmkreife aus. Die Röhren befinden 
fih im oberen Teil, um eine gute Wärmeabfuhr und Frequenz- 
konftanz zu erzielen, die einzelnen Abftimmkreife find auch. mit 
Rücficht auf günftige, kurze Verdrahtung darunter angeordnet. 

Werner W. Dieienbadı. 





Die Schallfolie hat lich geworfen... - > 
Soeben hat der Poftbote einen Sprechbrief gebracht. Die Freude 
ift groß, aber o Schreck, die Foolie hat fich verbogen, ,‚geworfen“. 
Der Tonabnehmer f{pringt über die Platte, und an ein Abfpielen 
ift nicht zu denken. 


Hochempfindlihe und parallaxfreie Null- 
Anzeige durch das magische Auge, große 
Meßgenauigkeit, eine einzige Skala für um- 
fassende Meßbereiche und der bequeme Voll- 


netzanschluß sind die Kennzeichen dieses 
ganz neuartigen Gerätes, das sich auch durch 
ungewöhnlich kleine Abmessungen und ge- 
ringes Gewicht als wertvolles Montage- und 
Betriebsinstrument bewährt. 

Fordern Sie ausführliche Angaben und außer- 
dem Druckschriften über unser Spezial-Röhren- 
Programm, sowie über Kathodenstrahlröhren, 
Photozellen,Thermokreuze,Oszillographenusw. 


a 
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Erfreulicherweife tritt diefes Übel nur bei Gelatinefolien auf, 
während es Decelith- und Lackplatten nicht kennen. Das Werfen 
der Folien ift auf ungleichmäßiges Austrocknen oder Feuchtwer- 
den zurückzuführen. Zuerfi verfuhe man, geworfene Platten 
durch offenes Lagern in einem kühlen, feuchten Raum zur gleich- 
mäßigen Feuchtigkeitsaufnahme zu bringen. Dann wird die 
Platte mit einem dicken Buch oder dergl. befchwert, und wenn 
man Glück hat, liegt fie in einigen Stunden wieder plan. Viel 
fchlimmer ift es aber, wenn eine Folie naß geworden ift. Die da- 
bei entftandenen Blafen laflen fih nie wieder zum Verfchwinden 
bringen, denn die Folie ift an diefer Stelle aufgequollen. Mand- 
mal ift es aber nicht ganz fo fchlimm: Die Platte ift durcı Luft- 
feuchtigkeit angegriffen worden und. hat fih nur an einer be- 
fiimmten Stelle, meift am Rand, wie Wellpappe gebogen. Hier 
hilft es manchmal, wenn man die hohle Seite Nüchtig mit Spiri- 
tus beftreicht. 

Wichtiger und erfolgreiher als ein nachträgliches Inftandfetzen 
ift allerdings auch hier Vorbeugen. Grundfätzlich follte man 
die Folien waagereht in einer Blechbüchfe aufbewahren. Vor 
dem Schnitt foll man fie rechtzeitig in den Raum legen, in dem 
die Aufnahme ftattfindet, damit fie fih an Temperatur und Feudh- 
tigkeitsgehalt des Raumes gewöhnen. Sprechbriefe verfendet man 
entweder nur als Decelith- oder Lacplatten, oder man verpackt 
die Gelatinefolie gut in Ölpapier. Lackplatten verpackt man zwi- 
fchen zwei dicken Pappen, damit fich der Blechträger nicht ver- 
biegen kann. Fritz Kühne. 


Richtig Ichalten - bellerer Erfolg 


Seit einigen Jahren wächft der Umfatz der größeren Geräte in 
erfreuliher Weife. Der Anteil der Überlagerungsempfänger an 
der Gefamtproduktion ift ftark geftiegen. Die gleiche Tendenz ift 
auch auf dem Baftelmarkt zu beobachten. 
Sofern nun nicht nach einem genau durchgearbeiteten Verdrah- 
tungsplan gearbeitet wird, fondern mehr nach eigenen Ideen 
(und welcher fortfchrittliche Baftler tut das nicht?), fo kämpft der 
Baftler häufig einen vergeblichen Kampf gegen wilde Kopplun- 
en, die die Folge feiner planlofen Schaltarbeit bilden. Diefen 
Schwierigkeiten ‚eht man aus dem Weg, wenn. man fich vorher 
klar macht, welche Leitungen befonders kritifch find. Diefe Lei- 
tungen wird man nun zuerft verlegen, und zwar ift das jetzt 
noch auf kürzeftem Wege möglich, weil der Platz noch da ift. Es 
ift zweckmäßig, in folgender Reihenfolge vorzugehen: Heizleitun- 
gen (unmittelbar am Grundgeftell), Abftimmkreife, HF-Leitun- 
gen, NF-Leitungen, Gleichfiromleitungen. Das hat ferner nocdı den 


| Vorteil, daß in vielen Fällen, befonders bei den HF-Leitungen, 


die Abfdhirmung geipart werden kann, fo daß die Verlufte 
wefentlich geringer werden, denn je kürzer eine Leitung ift, defto 
geringer ift die Gefahr einer wilden Kopplung, und defto eher 
kann man auf eine Abfchirmung verzichten. Hingegen wird man 
ftets auf Schwierigkeiten ftoßen, will man in einem bereits be- 
ftehenden „Drahtverhau“ nocdı eine kritifche Leitung auf kurzem 
Wege durchbringen. M. Vogler. 


I Sie versäumen etwas 
4 Wichtiges, S 

Wenn Sie BASTLER! Weise Yan 3: 
Einzelteile für ein Gerät kaufen, das RI M = Bastel 3 Jahrbuch 1939 


die FÜUNESCHAU: veröffentlichte, anfordern. 112 Seiten. Viele erprobte 


Schaltungen vom einfachsten Gerät bis 
auf die FUNKSCHAUI ||zumStahlröhren-Großsuper mitgenauen 
Falschlief ind d Werten. Zahlreiche Tabellen und gute 
aschlieierungen sind dann ausge- || Bilder gegen 45 Pfg. Voreinsendung von 


chl: ‚d ch Ihr Rundfunk- 
händler liest die FUNKSCHAUI |M A DI O-R I M 
MÜNCHEN, BAYERSTRASSE 25 





beziehen Sie sich immer 





Schaltungen nach jedem Wunsch 


(Einkreiser, Zweikreiser, Kleinsuper, Großsuper, Stahlröhren- 
empfänger und Verstärker) - Ausführliche Baubeschrei- 


bungen und Bastlerkatalog 1939 RAL-ılleh 


NETTEHESICHITe Mel] 


?Tefe Ton, 747.117: 7715 


den Förderer der Bastlerzunft 
München, Bayerstraße LE) 
Ecke Zweigstraße - Telefon 59269, 59259 - 6 Schaufenster 
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